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Herausgeber: Ulrich Bollmann, Bruno Schnell. Chefredakti-
on: Heinz-Joachim Hauck. Stellvertretende Chefredakteure:
Alexander Jungkunz, Michael Husarek. Chef vom Dienst: Pe-
ter Ehler. Leitender Lokalredakteur: Lorenz Märtl. Lokalsport:
Krischan Kaufmann. Verantwortlich für den Gesamtanzeigen-
teil: Michael Beyer, Walter Schmidt, Nürnberg, für den loka-
len Anzeigenteil: Ulrich Bollmann. Verlag: Verlag DER BOTE
GmbH & Co., 90537 Feucht, Nürnberger Straße 5. Satz und
Druck: Druckerei Carl Hessel GmbH, 90537 Feucht, Nürnber-
ger Straße 5, und Verlag Nürnberger Presse, Druckhaus Nürn-
bergGmbH&Co. KG, Postfach, 90327Nürnberg;Marienstra-
ße 9/11, 90402 Nürnberg. Erscheinungsweise: täglich, außer
an Sonn- und Feiertagen.

NORDBAYERISCHE ZEITUNG für Feucht, Altdorf und Um-
gebung: Verlag: Nordbayerische Verlagsgesellschaft mbH,
Nürnberg. Leitender Lokalredakteur: LorenzMärtl. Lokalsport:
Krischan Kaufmann. Lokalanzeigen: Ulrich Bollmann. Der Lo-
kalteil erscheint in Gemeinschaft mit der Zeitung „DER BOTE
für Nürnberg Land“.

Beide Zeitungen haben als regelmäßige Beilage das Amtsblatt
des Landkreises Nürnberger Land (wöchentlich). Für unver-
langt eingesandte Manuskripte und Bilder wird keine Haftung
übernommen. Abonnementsabbestellungen können nur zum
Monatsende ausgesprochen werden und müssen bis zum 5.

des laufendenMonats schriftlich im Verlag vorliegen. Bei Nicht-
belieferung ohne Verschulden des Verlages oder infolge höhe-
rer Gewalt, Unruhen, Arbeitskampfmaßnahmen besteht kein
Anspruch auf Schadenersatz. Die gesamte Zeitung einschließ-
lich aller ihrer Teile ist urheberrechtlich geschützt, soweit sich
aus dem Urheberrechtsgesetz und sonstigen Vorschriften
nichts anderes ergibt. Darunter fallen auch alle Anzeigen, de-
ren Gestaltung vom Verlag übernommen wurde. Jede Verwer-
tung ist ohne schriftliche Zustimmung des Verlages unzuläs-

sig. Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Ein-
speicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.

Für die Herstellung der Zeitungwird Recycling-Papier verwendet.
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ZEITUNG

in Rummelsberg: Hanna Beer im Feierabend-
haus zum 69.Geburstag.

WIRGRATULIEREN

AUS DEMPOLIZEIBERICHT
Falsche Unterkunft

ALTDORF – Auf der Suche nach
einem Schlafplatz für die Nacht von
Donnerstag auf Freitag, wurde ein
19-Jähriger in der Bahnhofsnähe fün-
dig. Um in das dortige Vereinsheim
zu kommen, schlug er eine Fenster-
scheibe ein und gelangte so ins Ge-
bäude. Bis auf eine Flasche Colamix,
die noch vor Ort konsumiert wur-
de, entwendete der Heranwachsende
nichts. Er beteuerte den Beamten ge-
genüber, dass er auch gar nichts ent-
wenden wollte, sondern lediglich ei-
nen Platz zum Schlafen brauchte. Da
der 19-Jährige ohne festen Wohnsitz
ist, wurde er dem Haftrichter vorge-
führt.

Verursacher verschwand

LEINBURG – Am Friedhof in Wei-
ßenbrunn wurde ein grüner Audi A3
am vorderen rechten Kotflügel an-
gefahren. Der Verursacher hinter-
ließ einen Sachschaden in Höhe von
500 Euro. Leider vergaß er neben dem
Schaden, auch seine Personalien zu
hinterlassen. Wer hat diesbezüglich
Beobachtungen gemacht?

Böller als Sprengstoff

BURGTHANN – Zwischen Ezels-
dorf und dem Friedhof in Postbau-

er-Heng wurde am Samstag ein ge-
sprengter Behälter fürHundekottüten
festgestellt. Reste illegaler Böller
wurde aufgefunden. Und am Sonntag
wurde in den frühen Morgenstunden,
ebenfalls in Ezelsdorf, ein Briefkas-
ten durch illegale Böller massiv zer-
stört. Wer hat zu diesen Zeiten etwas
beobachtet? Hinweise an die PI Alt-
dorf unter 09187/95000

Verkehrsinsel überfahren

FEUCHT – In der Nacht von Sams-
tag auf Sonntag wurde einer jungen
Frau aus Wendelstein ihre Ortsun-
kenntnis zumVerhängnis.Die 20-Jäh-
rige befuhr mit ihrem Fahrzeug erst-
malig die Regensburger Straße in
Feucht in Richtung B 8. Hierbei er-
kannte sie die Rechtskurve am En-
de der Straße zu spät. Durch ein da-
raufhin durchgeführtes Brems- und
Ausweichmanöver verlor die Fahrerin
die Kontrolle über ihren Pkw, über-
fuhr die dortige Verkehrsinsel und
blieb im angrenzenden Waldstück an
der B 8 stehen. Durch denUnfall wur-
de nicht nur der Pkw der jungen Frau
stark beschädigt, sondern auch einige
Verkehrsschilder in Mitleidenschaft
gezogen. Glücklicherweise wurden
durch den Unfall weder die 20-jähri-
ge Fahrerin noch ihre drei Mitfahrer
verletzt. Foto (unten): privat

Zum Beitrag „Kommt ein Raumord-
nungsverfahren?“ vom19./20.12. die-
se Meinung:

Der Plan P 53 zur Hochrüstung der
Stromleitung von 220 auf 380 kV, die
auch über Winkelhaid nach Schwar-
zenbruck/Gsteinach führt, wurde al-
so vom Bundestag beschlossen. Das
liest sich erst einmal relativ normal.
Aber leider ist dieser Beschluss wäh-
rend des laufenden Einspruchsver-
fahrens (Konsultationsverfahren) ge-
fasst worden.
Das heißt im Klartext: die große

Koalition von SPD/CDUundCSUhat
im Bundestag das ordentliche Ver-
fahren beim Netzausbau einfach au-
ßerKraft gesetzt. Durch dieHintertür
hat die Regierung z. B. zehn neue Vor-
haben beim Netzausbau in den Bun-
desbedarfsplan gesteckt – mit dabei
auch unsere Trasse P 53.
Die Vorlage dazu erreichte die Bun-

destagsabgeordneten am Abend vor
der Abstimmung – 50 Seiten Unter-
lagen. Die notwendigen strategischen
Umweltprüfungen und die Öffent-
lichkeitsbeteiligung wurden so ein-
fach ignoriert. Ob das juristisch über-

haupt so in Ordnung ist und Bestand
hat, muss dringend geprüft werden.
Diese Vorgehensweise verstößt gegen
gesetzlich verankerte Planungsver-
fahren. Auffällig ist vor allem auch:
Kaumwird derWiderstand gegen den
Netzentwicklungsplan zu groß und
immer größer, schonwird einfach das
ordentliche Konsultationsverfahren
außer Kraft gesetzt oder? Es ist schier
unglaublich, mit welcher Rechtsbeu-
gung undVerdrehung von Fakten hier
gearbeitet wird, umdie Interessen der
großen Stromlobbyisten durchzuset-
zen.
Weiterhin ist diese Hochrüstung

der Stromleitung, die von Winkel-
haid nach Gsteinach kommt, für den
europaweiten Stromhandel mit Koh-
le- und Atomstrom vorgesehen. Die
Begründung, dass diese wegen der
Energiewende gebraucht wird, wird
auch durch ständiges Wiederholen
nicht richtiger. Der Widerstand ge-
gen diese Hochrüstung der Leitungen
und auch den Neubau von HGÜ-Lei-
tungen muss dringend weitergehen.
Als Bürgerin erwarte ichmir, dass das
Netzwerk der betroffenenGemeinden
und uns Bürgern noch verstärkt wird

und sich alle betroffenen Kommu-
nen und auch der Landkreis mit un-
seremLandrat ArminKroder zusam-
menschließen imWiderstand. Und die
Frage, die über diesem Thema Strom-
trassenHochrüstung undNeubau von
HGÜ´s stehen muss ist: Wann kommt
die Demokratie zurück?

Tanja Holl, Schwarzenbruck

Leserbriefe sind keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen. Kürzun-
gen behalten wir uns vor. Aus Daten-
schutzgründen veröffentlichen wir
nur den Namen und den Wohnort des
Verfassers. Der Redaktion muss aber
auch bei E-Mails die vollständige An-
schrift mit Telefonnummer vorliegen.
Ansonsten gelten diese Leserbriefe als
anonym und können nicht veröffent-
licht werden.

AUS DERLESERPOST

DerWeg ist nochmühsam und weit
Flüchtlingsthematik bei der Abschlussfeier der CSU-Seniorenunion im Fokus

NÜRNBERGER LAND – Großer
Zuspruch und eine festliche Atmo-
sphäre kennzeichneten auch in die-
sem Jahr die Jahresabschlussfeier der
Seniorenunion in der CSU im Nürn-
berger Land. ImMittelpunkt stand die
Ehrung langjähriger Mitglieder.

Zum ersten Mal war Manfred Hop-
fengärtner, der Bezirksvorsitzende
der Seniorenunion in Mittelfranken,
gekommen, um sich, seine Aufgaben
und das Veranstaltungsangebot für
die ältere Generation in der CSU vor-
zustellen.
Der nicht abreißende Flüchtlings-

strom nach Deutschland, die damit
verbundenen Probleme der Unter-
bringung und vor allem die gravie-
renden Probleme der Integration von
Menschen aus sehr fremden Kultur-
kreisen wurden lebhaft diskutiert.
Der Kreisvorsitzende der Senio-

renunion, Axel-Wolfgang Schmidt,
betonte, dass der Islam nicht nur als
Religionwahrgenommenwerden dür-
fe, sondern auch eine Rechtsordnung
verkörpere, die mit unserem demo-

kratischen Rechtsstaat nicht verein-
bar sei.
Aber: „Das Gebot der christlichen

Nächstenliebe gilt auch gegenüber
Muslimen uneingeschränkt.
Ob allerdings die gegenwärti-

ge Hilfsbereitschaft anhalten wird,
hängt davon ab, ob und wie sich die
fremden Menschen bei uns einleben
werden und ob dann auch eine Win-
Win-Situation für beide Seiten ent-
steht.
Aber auf alle Fälle bliebe die Hoff-

nung, dass „vieles waswir den Flücht-
lingen positiv angedeihen lassen, spä-
ter zurück kommt.“

Wennmehr als eineMillionenMen-
schen, die aus dem Nahen Osten zu
uns gekommen sind, hier ausgebil-
det werden, die deutsche Sprache ler-
nen, dann ist das doch auch eine rie-
sige Chance für uns, westliche Werte
zu vermitteln und somit zur Verände-
rung der islamischen Gesellschaften
beizutragen.
Die Frage, ob wir uns überhaupt

für Flüchtlinge aus islamischen Län-
dern engagieren, stellt sich dann nicht

mehr. Der Weg sei mühsam und weit,
aber in der gegenwärtigen Situation
„ohne Alternative“.

AXEL-WOLFGANG SCHMIDT

Langjährige Mitglieder wurden bei der Jahresabschlussfeier der Seniorenunion der CSU geehrt. Links Kreisvorsitzender Axel-
Wolfgang Schmidt. Foto: privat

Spende für Inklusion in Altdorf
ALTDORF – Auch
heuer verzichtet
Familie Riedner,
Gasthof Rotes
Ross in Altdorf,
auf Weihnnachts-
geschenke für ih-
re Kundschaft.
Stattdessen un-
terstützt der Rös-
selwirt mit einer
Spende über 500
Euro das Lebens-
hilfe-Inklusions-
wohnprojekt in
Altdorf. Ein herzli-
ches Dankeschön
zollte Gerhard
John, Vorsitzen-
der der Lebens-
hilfe Nürnberger
Land gegenüber
den beiden Juni-
orchefs Florian
und Oliver Ried-
ner. Die Spen-
de unterstützt
Inklusion in Alt-
dorf. Konkret das
Apartmenthaus
„Inklusive Wohn-
welt“ an der Fritz-Bauer-Straße. Ab Februar 2016 werden dort Frauen und Männer
mit und ohne Behinderung gemeinsam leben. „Hier können wir jeden Cent gebrau-
chen“, bekräftigte John. – Sechs Millionen Euro kostet das Projekt, drei Millionen
muss der Verband aus Eigenmitteln finanzieren, der Rest wird über Zuschüsse und
Spenden bezahlt. „Wir sehen unsere Spende hier wunderbar verwendet“, so die
Junior-Rösselwirte. Das Bild zeigt ( v.l.) Florian Riedner, Gerhard John und Oliver
Riedner bei der symbolischen Scheckübergabe. Foto: Schreier

Bürgerstiftung Feucht erhält Gütesiegel
Verlässliches Qualitätsmerkmal – Zehn bestimmteMerkmale müssen erfüllt sein

FEUCHT – Seit vier Jahren gibt es
die Bürgerstiftung Feucht. Nun darf
sie für die nächsten zwei Jahre das
Gütesiegel für Bürgerstiftungen tra-
gen, das vom Bundesverband Deut-
scher Stiftungen jährlich verliehen
wird. Das Zeichen mit den Puzzle-
teilen ist ein verlässliches Qualitäts-
merkmal.

Nach 18 erfolgreichen Jahren Bür-
gerstiftungsbewegung in Deutsch-
land trugen zum 1. Oktober 2015 ins-
gesamt 293 Bürgerstiftungen das
Gütesiegel – ein Beweis für die ein-
drucksvoll wachsende Bürgerstif-
tungslandschaft in Deutschland.
Und auch Feucht trägt seinen Teil

dazu bei.
„Wir freuen uns riesig über diese

Auszeichnung und hoffen,mit unserer
Arbeit viel Gutes in und für Feucht zu
vollbringen!“, erklärt Marion Buch-

ta, Vorsitzende des Stiftungsvorstan-
des und geschäftsleitende Beamtin
des Marktes Feucht, und spricht da-
mit für die gesamte Riege der Grün-
dungsstifter.

Zweck der Bürgerstiftung Feucht
ist die nachhaltige Förderung und
Entwicklung des bürgerschaftli-
chen Engagements in den Bereichen
Bildung und Erziehung, Kinder, Ju-
gend und Altenhilfe, Schutz der Fa-
milie, Kunst und Kultur, öffentliches
Gesundheitswesen und Sport, Hei-
matpflege, Umwelt- und Naturschutz
sowie die Pflege internationaler Kon-
takte zum Gemeinwohl der in Feucht
– in Ausnahmefällen auch außerhalb
des Marktes Feucht – lebenden Men-
schen.

Im Jahr 2015 hat die Bürgerstiftung
Feucht gemeinsam mit Schülercoach
Feucht zwei Projekte an der Mittel-

schule Feucht durchgeführt und fi-
nanziell gefördert. UmdasGütesiegel
zu erlangen, müssen zehn bestimm-
te Merkmale erfüllt sein, die der Ar-
beitskreis Bürgerstiftungen des Bun-
desverbandes Deutscher Stiftungen
formuliert und niedergeschrieben hat.

Dort steht auch: „Eine Bürgerstif-
tung ist eine unabhängige, autonom
handelnde, gemeinnützige Stiftung
vonBürgern für Bürgermitmöglichst
breitem Stiftungszweck.

Sie engagiert sich nachhaltig und
dauerhaft für dasGemeinwesen in ei-
nem geographisch begrenzten Raum
und ist in der Regel fördernd und ope-
rativ für alle Bürger ihres definierten
Einzugsgebietes tätig. Sie unterstützt
mit ihrer Arbeit bürgerschaftliches
Engagement.“ (Arbeitskreis Bür-
gerstiftungen des Bundesverbandes
Deutscher Stiftungen, Mai 2000)


